




 
 

1 
 

Jahresbericht 2025 
Naturwacht Hoher Fläming 
 

Allgemeines 
Das Jahr begann mit einer höchst erfreulichen Nachricht: am 6. Januar 2025 nahm unsere neue 
Kollegin ihre Tätigkeit auf. Nachdem eine ehemalige Kollegin im Sommer 2024 in den Ruhestand 
gewechselt war, konnte die vakante Stelle aus dem Team heraus vorerst nur zur Hälfte 
nachbesetzt werden.  

So arbeiten nun zwei Kolleginnen in Vollzeit, zwei Kolleginnen mit 20 Stunden/Woche und eine 
Kollegin mit 35 Stunden/Woche in der Naturwacht Hoher Fläming (insgesamt 3,875 
Vollzeiteinheiten - VZE). Die beiden Kolleginnen mit je einer halben Stelle arbeiten zudem noch 20 
bzw. 10 Stunden/Woche bei der Naturwacht im Naturpark Nuthe-Nieplitz.  

Somit sind eine gute Planung und Abstimmung mit allen Mitarbeiterinnen im Team und mit den 
Kolleg*innen aus dem Nachbar-Naturpark unabdinglich, um die anstehenden Aufgaben realisieren 
zu können. Dabei sind ebenfalls eine hohe Flexibilät und Einsatzbereitschaft der einzelnen 
Mitarbeiterinnen gefragt, um die Arbeitsspitzen insbesondere im ersten Halbjahr aufzufangen.  

                                              

 

1. Monitoring, Umweltbeobachtung 
a) Erfassung von Einzelarten 
 

Erfassung Biber 
Im Jahr 2025 wurde mit der Überprüfung aller aus den 
Jahren 2023/2024 bekannten Biber-Reviere auf 
aktuellen Besatz begonnen. Zusätzlich wurden neue 
Reviere erfasst, die im Rahmen der Gebietskontrollen 
oder durch Hinweise Dritter bekannt wurden. Die 
Erfassung wird im Winter 2026 fortgeführt, mit dem Ziel, 
eine vollständige Übersicht über die derzeit bekannten 
Reviere zu erhalten. Eine systematische Begehung 
sämtlicher Gewässerstrecken ist dabei nicht 
vorgesehen. 

Alle festgestellten Biberspuren wurden in der Datenbank 
MultibaseCS dokumentiert. In einigen Revieren wurden 
zudem menschliche Eingriffe an Biberdämmen festgestellt (siehe Punkt 3 a). 

 

 

Biberdamm in Bad Belzig. Foto: Katrin Dörrwand 
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Kontrolle Fledermaus-Quartiere 
Kastenreviere 

2025 erfolgten Kontrollen in Kastenrevieren an den Standorten Baitz, Cammer, Gesundbrunnen, 
Golzow, Hohenlobbese, Lehnsdorf, Mützdorf, Niemegk, Riembach und Wendlobbese.  

Im Kastenrevier Riembach wurde erstmalig neben Pipistrellus auch Abendsegler (Nyctalus spec.) 
festgestellt. Das Kastenrevier Baitz wurde nach fünf Jahren erstmalig von Fledermäusen 
angenommen, es konnten zwei Individuen der Gattung Pipistrellus erfasst werden. Einzelne 
Individuen der Gattung Pipistrellus wurden auch in Hohenlobbese und Gesundbrunnen 
festgestellt. 

Die Kastenreviere in Niemegk, Lehnsdorf und Mützdorf wurden zusammen mit den Junior 
Ranger*innen kontrolliert – leider konnten hier keine Fledermäuse festgestellt werden. 

Im Abendsegler-Kastenrevier bei Dippmannsdorf konnten im Rahmen des landesweiten 
Abendsegler-Projektes auch in diesem Jahr der Große Abendsegler (Nyctalus noctula) 
nachgewiesen werden. Die Anzahl der Abendsegler lag bei zwölf, im Vorjahr waren es nur fünf 
Tiere.  Vereinzelt konnten zudem Fledermäuse aus der Pipistrellus-Gruppe registriert werden. 

 

 

Wochenstuben an Gebäuden 

Aus Zeitgründen konnten 2025 nur die wichtigsten Wochenstuben kontrolliert werden. 

Es wurden die abendlichen Ausflüge der bekannten Quartiere in Baitz, Dippmannsdorf, Görzke, 
Werbig, Klepzig, Grubo und Linthe gezählt.  

Fledermauskastenrevier Riembach. Foto: Katrin Mielsch 
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In Baitz, Werbig und Görzke konnten keine Wochenstuben mehr festgestellt werden, es flogen nur 
vereinzelte Tiere. In zwei Wochenstuben ist die Anzahl der festgestellten Individuen gesunken, in 
Linthe von 200 auf 93 Tiere und in Dippmannsdorf von 61 auf 20 Tiere. 

Die Individuenzahlen in den Wochenstuben Klepzig und Grubo blieben ungefähr gleich. 

 

Winterquartiere 

Am 14.02.2025 wurden sechs Winterquartiere 
gemeinsam mit Kolleg*innen des 
Artenkompentenzzentrums Zippelsförde kontrolliert. 
Die Anzahl der Individuen ist an einigen Standorten 
leicht angestiegen. In der Brauerei Wiesenburg ist die 
Anzahl der festgestellten Tiere zurückgegangen, was 
vermutlich auf die milde Witterung in den Wochen zuvor 
zurückzuführen ist. 

Die Gebäude auf der MUNA Buckau wurden mit 
Unterstützung der UNB kontrolliert. Die Individuenzahl 
war etwas niedriger als im Jahr zuvor, was vermutlich 
auf die milde Witterung zurückzuführen ist. 

Zum vierten Mal wurde durch die Naturwacht ein Keller im Gutshaus in Görzke kontrolliert: Es 
konnten sieben Bechsteinfledermäuse, vier Fransenfledermäuse und drei Wasserfledermäuse 
erfasst werden. Die Gesamtartenzahl ist ungefähr gleichbleibend. 

Erstmalig wurde ein kleines neu bekannt gewordenes  Winterquartier bei Hohenlobbese 
kontrolliert. Es wurden drei Bechsteinfledermäuse, drei Braune Langohren und eine 
Fransenfledermaus erfasst.  

  

Sonstiges 

In der ersten Juni-Hälfte wurden der Naturwacht wieder 
etliche hilfsbedürftige Fledermaus-Jungtiere gemeldet. 
Einige der Jungtiere konnten jedoch über Tage hinweg 
nicht adäquat versorgt werden und verstarben auf dem 
Transportweg oder kurz danach. Leider gibt es nur 
wenige Fledermaus-Pflegestellen, zudem sind diese für 
private Finder nur schwer herauszufinden. In einem 
anderen Fall gelang glücklicherweise wieder die 
Rückführung eines Jungtieres mittels „Kuschelturm“. 
Das zweite Jungtier musste leider aufgrund der 
schwerwiegenden Verletzung am Flügel eingeschläfert 
werden. 

Am Abendsegler-Kastenrevier bei Dippmannsdorf 
wurden bei einer Kontrolle mit den Junior Ranger*innen 
im Juli acht Abendsegler-Jungtiere unter einem der dort 
angebrachten Kästen gefunden und wieder eingesetzt. 

Braunes Langohr im Winterquartier. Foto: Katrin 
Mielsch 

Abgestürztes Jungtier des Großen Abendseglers. 
Foto: Katrin Dörrwand 
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Eine Nachkontrolle am nächsten Morgen ergab, dass die Mütter samt Nachwuchs in einen der 
benachbarten Kästen umgezogen waren.  

 
SPA-Erfassung 
Keine Anforderung   

 

Monitoring rastender Wasservögel (Wasservogelzählung, Schlafplatzzählungen, Feldzählung 
Gänse und Schwäne) 

Eine Mitarbeiterin war zeitweilig in die vom LfU koordinierten Schlafplatzzählungen von 
Kornweihen und Sumpfohreulen eingebunden. Die Ergebnisse werden über die Außenstelle der 
Vogelschutzwarte in Baitz ausgewertet. 

Im Dezember 2025 konnte eine für den Hohen Fläming ungewöhnliche Sichtung von ca. 100 
Singschwänen in der Nähe von Reppinchen als Zufallsbeobachtung bei Ornitho.de verortet 
werden. 

 

Sonstiges Brutvogel-Monitoring 
Monitoring seltener Brutvögel (MsB):  

Im FFH-Gebiet Flämingbuchen betreut die Naturwacht 
eine Specht-Route im Rahmen des Monitorings seltener 
Brutvögel (MsB) vom Dachverband Deutscher 
Avifaunisten (DDA). Die zwei Begehungen wurden 
zwischen dem 21.02. und 20.04.25 durchgeführt. Die 
Daten wurden direkt in das Specht-Modul bei ornitho.de 
eingegeben. Im Vergleich zum Vorjahr blieb die Anzahl 
der Individuen bei Grünspecht, Schwarzspecht und 
Hohltaube im selben Bereich. Daneben konnten dieses 
Jahr vier Mittelspechte (Dendrocopus medius) (2024: 
kein Nachweis) und drei Kleinspechte (Dendrocopus 
minor) (2024: ein Nachweis) beobachtet werden. Der 
Grauspecht (Picus canus) konnte wieder nicht 
nachgewiesen werden. Im Mai konnten jedoch 
überraschenderweise drei Individuen in der Nähe der 
Route registriert werden. 

 

Monitoring häufiger Brutvögel (MhB):  

Die MhB-Route Wiesenburg in der Gemeinde Wiesenburg/Mark wurde 2025 zum zweiten Mal 
bearbeitet. Die im Rahmen dieses Programmes des DDA erhobenen Nachweise während der vier 
Begehungen zwischen Ende März und Juni wurden direkt in das MhB-Modul unter ornitho.de 
eingegeben. Im Vergleich zum Vorjahr konnten fünf neue Arten mit jeweils einem Revier erfasst 
werden (Buntspecht, Gartenbaumläufer, Goldammer, Grauammer, Kernbeisser). Dafür nahm, 
insbesondere bei der ersten Begehung, die Gesamtzahl sowohl der erfassten Individuen (2024: 266 
Vögel; 2025: 155 Vögel; Rückgang um etwa 40%) als auch der nachgewiesenen Reviere (2024: 338 

„Spechthochhaus“ an der Plane. Foto: Mirjam 
Rederlechner 
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Reviere; 2025: 300 Reviere; Rückgang um 11%) ab. Besonders auffällig ist der Rückgang der 
nachgewiesenen Reviere bei der Amsel (2024: 40 Reviere; 2025:  26 Reviere; Rückgang um 35%) und 
dem Haussperling (2024: 110 BP; 2025: 81 BP; Rückgang um 26%). Bei diesen deutlichen 
Schwankungen können jedoch auch erfassungstechnische Gründe eine Rolle spielen. Klare 
Tendenzen lassen sich aus den Daten erst in einigen Jahren herausarbeiten. 

Bis zur Sanierung des Kirchturmes in Görzke brüteten mehrere Mauersegler-Paare in den Rissen 
und ausgehöhlten Fugen des Feldstein-Mauerwerkes. Im Zuge der Bauarbeiten wurden zehn 
Mauerseglerkästen in der obersten Etage als Ersatzquartiere angebracht, die seit 2015 von der 
Naturwacht zusammen mit der Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Potsdam-Mittelmark 
einmal jährlich kontrolliert werden. Bereits nach vier Jahren waren alle Kästen angenommen und 
zudem brüteten erste Mauersegler im Inneren des Turms an exponierten Stellen. Einige Jungtiere 
stürzten ab und verstarben, einige konnten rechtzeitig gefunden und gerettet werden. Daraufhin 
wurden Ende 2019 durch die Naturwacht und einen 
Ehrenamtlichen weitere zwölf Kästen angebracht, die 
mittlerweile auch alle bis auf einen von den 
Mauerseglern angenommen wurden. 
Das Brutergebnis 2025 entspricht denen der Vorjahre. 
Jedoch war auffällig, dass die Jungtiere in den 
verschiedenen Kästen sehr unterschiedliche 
Entwicklungsstadien aufwiesen: Zum Kontrolltermin 
Ende Juni gab es sowohl noch bebrütete Gelege als auch 
schon fast flügge Jungtiere. 

Ein Kasten wies eine beschädigte Rückwand auf 
(vermutlich durch Mäusefraß) und muss dringend vor der 
Rückkehr der Vögel im Frühjahr repariert werden. Hierzu 
hat wiederum ein Ehrenamtlicher seine Hilfe angeboten. 
Überflüssiges Nistmaterial, was durch andere Vögel wie 
Spatzen, Stare oder Meisen vor Ankunft der Mauersegler 
eingetragen worden war, muss ebenfalls vor Beginn der 
nächsten Brutsaison wieder entfernt werden. 

Die Naturwacht Hoher Fläming hat im Juli bei der nächtlichen Wachtelkönig-Erfassung unterstützt. 
Während im Jahr zuvor drei mögliche Reviere im Naturschutzgebiet (NSG) Belziger 
Landschaftswiesen ausgemacht werden konnten, gelangen in diesem Jahr leider keine Nachweise.  

Weitere avifaunistische Zufallsbeobachtungen wurden in ornitho.de verortet, Beobachtungen von 
Großtrappen wurden der Staatlichen Vogelschutzwarte in Baitz gemeldet. 

 

Tagfalter-Monitoring 
Die Tagfalter-Vollerfassung auf ausgewählten Flächen im Naturpark konnten witterungsbedingt 
und aus zeitlichen Gründen 2025 nicht durchgeführt werden. Es wurden lediglich 
Zufallsbeobachtungen dokumentiert. 

  

 

 

Vorsichtiger Blick in den Mauersegler-Kasten. 
Foto: Katrin Mielsch 
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Erfassung von Einzelarten nach Vorgabe (Wildkatze, Fischotter, Amphibien, Xylobionte usw.) 
 

Wildkatze (Felis sylvestris) 

Die Naturwacht Hoher Fläming war auch in diesem Jahr 
intensiv in das Wildkatzenmonitoring des LfU 
Brandenburg eingebunden. Der Naturwacht obliegen 
dabei folgende Aufgaben: 

• Absprache mit dem LfU über die zu erfassenden 
Kartenquadranten 

• Suche nach geeigneten Standorten für die 
Lockstäbe unter Beachtung der 
Abstandsregelungen zu Straßen, Siedlungen etc. 

• Einmessen der potentiellen Standorte für die 
Lockstäbe mittels GPS, Ermittlung der 
Liegenschaftsdaten 

• Ermittlung und Information der 
Grundstückseigentümer über das Landesamt für 
Umwelt  

• Ausbringen der Lockstäbe 
• Wöchentliche/zweiwöchentliche Kontrollfahrten 

(Hauptmonitoring/Dauermonitoring) 
• Protokollführung, Beschriften der gesammelten Haar-Proben, Auswertung der Aufnahmen 

von den Wildkameras,  
• Regelmäßiger Informationsaustausch mit Naturschutzbehörden, Eigentümern, Forst und 

anderen Wildkatzen-Erfasser*innen 
• Einbindung/Anleitung von Ehrenamtlichen der Naturwacht 
•  Aufnahme von Daten oder Beobachtungen Dritter 

 
Das Monitoring unterteilt sich in das Hauptmonitoring und in das Dauermonitoring. Das 
Hauptmonitoring umfasst jährlich zehn aufeinanderfolgende wöchentliche Kontrollen von Januar 
bis April. Dabei wurden 2025 insgesamt 40 Lockstäbe im Süden und Westen des Naturparks gestellt 
und kontrolliert. An einigen Stellen konnten zudem in Absprache mit den Grundstücks-
Eigentümern und -Nutzern Wildkameras installiert werden. Erschwert wurden die wöchentlichen 
Kontrollfahrten durch Windbruch und die stellenweise sehr schlechte Wegebeschaffenheit nach 
Abfuhr zahlreicher Holzpolter. 

Das Dauermonitoring mit Lockstäben und Wildkameras an sechs ausgewählten Standorten schloss 
sich dann vom Mai bis zum Jahresende an und erfolgte in zweiwöchigem Rhythmus. Insgesamt 
wurden über 100.000 Aufnahmen der neun Wildkameras ausgewertet, 129 Haarproben 
eingesammelt, protokolliert und an das LfU, Artenschutzkompentenzzentrum Zippelsförde, 
übergeben.   

Anbringen einer Wildkamera zum Wildkatzen-
Monitoring. Foto: Katrin Mielsch 
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Erste Ergebnisse für das vergangene Jahr: Bislang wurden für den Naturpark durch die DNA-
Analysen im Senckenberg-Institut sieben weibliche Wildkatzen, zwölf Kater und ein männlicher 
Hybrid (Wildkatze x Hauskatze) bestätigt. Die Individualisierung der Tiere erfolgt seit drei Jahren. 
2025 konnten einige Tiere aus den Jahren zuvor bestätigt werden, es wurden aber auch neue 
Individuen nachgewiesen. Die Ergebnisse lassen nun erste Vermutungen zu Reviergrößen und 
Wanderwegen innerhalb des Naturparks zu. Nach Auswertung der Fotostrecken wird mindestens 
ein Jungtier vermutet, das aber leider keine Haare am Lockstab hinterlassen hat und somit ein 
eindeutiger C1-Nachweis über die DNA-Analyse fehlt. Ein weiteres Jungtier fiel leider dem 
Straßenverkehr auf der L 95 zum Opfer. Der tote junge Kater konnte geborgen werden und wurde 
durch die durch das LfU veranlasste Gen-Analyse ebenfalls als reinrassige Wildkatze ausgewiesen. 

 
Wildkatze am Lockstab. Foto: LfU/Naturwacht Hoher Fläming 
 
 
Monitoring Gefäßpflanzen 
Graue Skabiose (Scabiosa canescens) 

Auf dem Gorrenberg konnten in diesem Jahr 1.382 
blühende Stängel der Grauen Skabiose gezählt werden 
(laut Dr. Lauterbach entspricht das ca. 200 Individuen). 
Auffällig war der spätere Blühzeitpunkt, die Hauptblüte 
war ca. drei Wochen später als im Vorjahr. Es ist zu 
vermuten, dass dies an dem sehr trockenen ersten 
Halbjahr 2025 lag.  

Von den im Vorjahr auf dem Borner Bauernberg und in 
der Brautrummel ausgebrachten Pflanzen aus dem 
Botanischen Garten Potsdam haben (auch dank des 
Managements bei der Beweidung) einige geblüht, 
ebenso wie die 2023 wieder angesiedelten Skabiosen auf 
dem Presseberg. Bei diesen Flächen wurde das 
Monitoring noch von Dr. Daniel Lauterbach 
durchgeführt. Es wurden weitere Flächen im Naturpark 
auf das Vorkommen der Grauen Skabiose kontrolliert, 
bislang leider erfolglos. 

Graue Skabiose. Foto: Mirjam Rederlechner 
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Purpurfarbene Königskerze (Verbascum phoeniceum)  

Nachdem die Erfassung am ersten Zähltermin Ende Mai 
aufgrund eines Unwetters abgebrochen werden musste, 
konnten die restlichen Flächen erst Anfang August 
gezählt werden.  

Insgesamt wurden bei Hohenlobbese über 9.000 
Pflanzen registriert, noch mehr als im Vorjahr. An einige 
Zählpunkten ging der Bestand jedoch zurück, da 
Wildschweine den Boden mehrfach weiträumig 
umgebrochen hatten. Allerdings bleibt zu hoffen, dass 
auf dem nun anstehenden Rohboden das noch 
vorhandene Saatgut besser keimen kann. 

Eine Mahd oder Bearbeitung per Scheibenegge wäre auf 
einigen Flächen wieder notwendig, um der weiteren 
Vergrasung und Verbuschung der Bestände 
vorzubeugen.  

 

Wiesenschlüsselblume (Primula veris)  

Die Zählung der Wiesenschlüsselblume (Primula veris) 
wurde am 30.04.2025 durchgeführt. Bei einer ersten 
Kontrolle bei Dangelsdorf am 17.04.2025 blühten 
zunächst nur wenige Exemplare, zudem waren 
überwiegend nur kleine Blattrosetten sichtbar.  

Im Vergleich zur vorherigen Erfassung wurde ein Anstieg 
von 92 auf 310 Exemplare registriert. Dieses Ergebnis 
lässt darauf schließen, dass die im Mai und Oktober 
2024 durchgeführte Pflegemaßnahme zur Entfernung 
von Brombeere, Efeu und Giersch erfolgreich war. 

 

Orchideen  

Die Orchideen-Bestände im Naturpark werden im 
zweijährlichen Turnus gezählt. Die nächste Zählung erfolgt 2026. 

 

Küchenschelle (Pulsatilla vulgaris) 

Am Gorrenberg wurden 2025 noch fünf Exemplare dieser in Brandenburg seltenen Art gezählt. 

Die Wiesen-Küchenschelle (Pulsatilla pratensis) konnte nicht mehr gefunden werden. Zuletzt war 
von dieser Art 2023 eine Pflanze zu finden. 

 

 

Wiesenschlüsselblume. Foto: Charlotte Evers 

Zählung der Purpurfarbenen Königskerzen. Foto: 
Katrin Mielsch 
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b) Biotopkartierung, FFH-Lebensraumtypenkartierung 
Keine Anforderung 

 

c) Ablesungen Wasserhaushalt      
Die Pegelstände im Quellgebiet Groß Briesen wurden wieder regelmäßig abgelesen.  

Drei der vier Pegel waren auf niedrigem Niveau relativ stabil. Jedoch ist ein Pegel durchgehend 
trocken gewesen, was auf ein weiteres Absinken der Grundwasserstände hinweist. 

 
d) Erfassung Landschaftsbild  
Keine Anforderung  

 

2. Besucherinformation 
Die kleine Ausstellung in der Außenstelle der Staatlichen Vogelschutzwarte in Baitz wurde bei 
Bedarf für Besuchende geöffnet. Nachfragen dazu sind vornehmlich während der Balzzeit der 
Großtrappen zwischen März und Mai zu verzeichnen. Auch an den Wochenenden und wochentags 
am späten Nachmittag/frühen Abend wurde die Ausstellung für unangemeldete Besucher*innen 
nach Möglichkeit geöffnet. 

Die Tourist-Informationen in Bad Belzig und in Wiesenburg werden regelmäßig mit 
Informationsmaterial der Naturwacht versorgt.  

Auch im Naturparkzentrum in Raben werden Broschüren der Naturwacht ausgelegt. Zudem finden 
dort gemeinsame Aktionen und Veranstaltungen mit dem Naturparkverein statt. So betreute die 
Naturwacht einen Infostand auf dem Weihnachtsmarkt am ersten Adventswochenende. Im 
Oktober wurde in den Herbstferien ein gemeinsamer Aktionstag zum Thema „Igel“ durchgeführt, 
der auf große Resonanz stieß.  

 

3. Aufgaben im Rahmen von Maßnahmen des Landschafts- 
und Naturschutzes 

a) Prävention, Belehrung, Intervention/Kontrollen von Zustand und Festlegungen 
innerhalb/außerhalb von FFH-Gebieten; Registrierung der Überschreitung von 
gesetzlichen Regelungen. Auffälligkeiten wurden unter anderem im Rahmen anderer 
Arbeiten im Gelände festgestellt, z.B. beim Monitoring, bei der Wanderwegekontrolle oder 
bei der Beschilderung. 

Nach Vorgabe der Naturparkverwaltung werden alle zwei Monate Gebietskontrollen in den 
Naturschutzgebieten durchgeführt. Wiederholt wurden freilaufende Hunde und Wegegebots-
Missachtungen im Naturschutzgebiet Belziger Landschaftswiesen registriert. Dazu wurde 
unerlaubterweise Gülle ausgebracht und Wege teilweise umgepflügt. Am Rande des NSG wurde 
eine große Menge Asbest abgeladen – hier wurde die Polizei eingeschaltet.  
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Mehrfach wurde Haus-, Garten- und Sperrmüll in Wäldern abgeladen. Diese Müllablagerungen 
wurden soweit möglich über den Märker gemeldet bzw. bei den zuständigen Ordnungsämtern 
angezeigt. Eine Nachkontrolle zu einer im Jahr 2024 
beim Landkreis erfolgten Anzeige ergab, dass eine 
größere Müllablagerung südlich von Bad Belzig leider 
immer noch nicht beräumt war. Sie wurde erneut 
gemeldet. 

Bei Struvenberg wurde die illegale Rodung eines 
Feldgehölzes im FFH-Gebiet „Buckau und Nebenfließe“ 
registriert und zur Anzeige bei der UNB gebracht.  

Illegal abgelagerter Bauschutt auf einem Feldweg in der 
Nähe von Dahlen wurde beim Ordnungsamt Ziesar 
angezeigt und die Beräumung durch den 
Abfallwirtschaft Potsdam-Mittelmark (APM) innerhalb 
weniger Tage veranlasst.    

Eine besonders dramatische Beschädigung war der 
Abriss eines der Schwarzstorchhorste. Der Horst sowie 
angeschraubte Unterlage lagen bei der Kontrolle 
beschädigt neben dem Baum. Das hätte auch eine 
Sturmfolge sein können. Da jedoch auch die am Baum 
angenagelte Folie abgerissen und in den Wald befördert 
wurde, musste eindeutig eine Sachbeschädigung zur 
Anzeige gebracht werden. 

Beschädigte oder fehlende Schutzgebietsschilder wurden nach Möglichkeit zeitnah ersetzt (siehe 
Beschilderung). 

Im FFH-Gebiet „Verlorenwasserbach Unterlauf und 
Briesener Bach“ wurde im Bereich nördlich von Gräben 
bis zur L94 auf einem 1.200 m langen Abschnitt eine 
Entnahme von strukturgebendem Totholz und 
Sedimenten festgestellt. Der Verursacher war der 
Wasser- und Bodenverband Plane-Buckau (WBV). Nach 
einem Vor-Ort-Termin mit Vertretern der 
Naturparkverwaltung, Naturwacht, unteren 
Wasserbehörde, unteren Naturschutzbehörde und 
Institut für Binnenfischerei e.V. Potsdam-Sacrow wurde 
vereinbart, dass das entnommene Totholz wieder 
zurückgeführt werden muss. Die Rückgabe wurde vom 
WBV umgesetzt und von der Naturwacht begleitet. 

Im Jahr 2025 wurden in mehreren Biberrevieren menschliche Eingriffe an Biberdämmen 
festgestellt und dokumentiert. Betroffen waren Abschnitte des Verlorenwasserbachs südlich von 
Gräben, nördlich von Gräben sowie der Bereich bei Friesdorf. Auch an der Plane bei Trebitz kam es 
zu Störungen an einem Damm.  

 

Rückführung des Totholzes. Foto: WBV 

Ablagerung von Asbest am Rand des NSG Belziger 
Landschaftswiesen. Foto: Katrin Dörrwand 
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Die Verstöße wurden an die Naturparkverwaltung sowie die untere Naturschutzbehörde 
weitergeleitet. Mit dem Wasser- und Bodenverband besteht zudem ein konstruktiver Austausch zu 
Biberdämmen mit Konfliktpotenzial. 

 

b) Erstversorgung verletzter Tiere 
Es wurden insgesamt 53 verletzte oder hilfsbedürftige Tiere gemeldet. Soweit es möglich war, 
wurden die Finder beraten, um die Pflege der Tiere selbst zu übernehmen. Teilweise wurden die 
Findlinge in ehrenamtlich organisierte Pflegestellen vermittelt. Greifvögel wurden der Staatlichen 
Vogelschutzwarte Außenstelle Baitz übergeben. Tiere wie z.B. Fledermäuse, die nicht adäquat 
untergebracht und gepflegt werden konnten, wurden versorgt und zum frühestmöglichen 
Zeitpunkt wieder ausgewildert bzw. wenn die Verletzungen zu schwerwiegend waren, durch 
Tierärzte eingeschläfert.  

Im Juli wurde der Naturwacht gemeldet, dass sich vier halbflügge Turmfalken unter einem Baum 
am Straßenrand befinden. Die Besichtigung vor Ort ergab, dass das ehemalige Tauben- oder 
Krähennest, das als Brutplatz auserkoren worden war, mit den Jungtieren abstürzte. Zusammen 
mit dem Mitarbeiter der Staatlichen Vogelschutzwarte in Baitz wurde eine provisorische Nist-
Unterlage aus einem Einkaufskorb gebaut, angebracht und der Nachwuchs nach der Beringung 
dort eingesetzt.    

Die extrem heißen Tage Anfang Juli veranlassten etliche junge Mauersegler zum vorzeitigen 
Verlassen des Nestes. Vor allem an den süd-exponierten Brutplätzen erreichen die sommerlichen 
Höchsttemperaturen bis zu 50°C oder mehr. Obwohl die Jungtiere zu dem Zeitpunkt noch nicht 
flugfähig sind, springen sie in ihrer Not ab, um dem Hitzetod zu entgehen. Einmal auf dem Boden 
gelandet, haben sie keinerlei Überlebenschance, sofern sie nicht fachgerechte menschliche Hilfe 
erfahren.   

Fledermäuse: siehe Kontrolle von Fledermaus-Quartieren/sonstiges 

Alle Funddaten wurden von der Naturwacht protokolliert und dem LfU (Staatliche 
Vogelschutzwarte bzw. Artenkompetenzzentrum Zippelsförde) gemeldet. 

 

c) Markierung von Schutzzonen bzw. Schutzgebieten 
Die Beschilderung der Schutzgebiete (Naturpark, Landschaftsschutzgebiet, Naturschutzgebiet) 
wird fortlaufend außerhalb der Stoßzeiten in den prioritären Arbeitsbereichen Artenschutz, 
Monitoring und Umweltbildung/Öffentlichkeitsarbeit durchgeführt. Dabei mussten wieder 
zahlreiche Schilder ersetzt werden, die gestohlen, abgesägt, beschossen, beschmiert oder 
anderweitig beschädigt waren. So fehlen aktuell allein im FFH-Gebiet Plane-Oberlauf 20 von 80 
Schildern.  

Im Herbst wurde auf Bitten der Naturparkverwaltung außerplanmäßig damit begonnen, die 
Beschilderung der FFH-Gebiete zu überprüfen. Im Frühjahr 2026 werden die Kontrollen fortgesetzt. 
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d) Landschaftspflege- und biotopeinrichtende Maßnahmen  
Mahd Gorrenberg 

Im Oktober 2025 wurde wieder die Fläche am Gorrenberg bei Medewitz nach Absprache mit den 
zuständigen Förstern, der UNB und dem Projekt LIFE Trockenrasen mit Freischneidern gemäht und 
das Mahdgut sorgfältig abgeharkt und entsorgt. Dabei fiel auf, dass die Gräser (v.a. Calamagrostis) 
kürzer waren als in den Jahren davor. Nur eine Folge des trockenen ersten Halbjahrs oder etwa 
auch aufgrund unserer jährlichen Pflege? Sorgen macht uns die Zunahme von Moos auf der 
ursprünglich basenreichen Fläche, auf der Scabiosa canescens und Pulsatilla vulgaris vorkommen. 
Die Naturwacht ist im Gespräch mit dem LIFE-Trockenrasen-Team des Naturschutzfonds 
Brandenburg (NSF) und erwägt eine vorsichtige Kalkung der Fläche im Frühjahr 2026. 

 

Mahd Brautrummel  

Anfang Juli wurde zusammen mit Freiwilligen, der Naturpark-Verwaltung, dem Schäfer, einer 
Landnutzerin und dem Bauhof Wiesenburg eine ca. 0,6 ha große Fläche in der Schweinerummel 
(Teilfläche der Brautrummel bei Grubo) gemäht und das Mahdgut beräumt. Der Schäfer Max 
Hafemann hat 2025 seine Ziegenherde drei Mal in die Brautrummel geführt. Die dritte Beweidung 
ersparte eine weitere Nachmahd. Auf dieser Fläche wurden in den beiden Vorjahren vorgezogene 
Graue Skabiosen gepflanzt, von denen 2025 einige geblüht haben. Die Pflege der Fläche hat die 
Wiederherstellung eines Trockenrasen-Lebensraums zum Ziel. 

 
Nach-Mahd der Schweinerummel (Nebenarm der Brautrummel). Foto: Katrin Mielsch 
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Mahdgutübertragung Borner Bauernberg     

Nachdem auf einem Teil der Fläche (FFH-LRT 6120: 
trockene, kalkreiche Sandrasen) am Borner Bauernberg 
im Herbst 2024 durch Initiative der Naturpark-
Verwaltung der Wald stellenweise aufgelichtet wurde, 
konnte dieses Jahr die geplante Mahdgut-Übertragung 
durchgeführt werden. Zuvor mussten zehn Zentimeter 
des humosen Oberbodens vorsichtig abgetragen 
werden. Im August erntete die Naturwacht zusammen 
mit dem Botanischen Garten Potsdam, dem LIFE-
Trockenrasen-Team des NSF, dem Schäfer und der 
Naturparkverwaltung auf dem nahegelegenen 
Presseberg Samen mit dem Rasenmäher wie auch von 
Hand. Diese wurden anschließen auf der Fläche verteilt.  

 

Entfernung Brombeere  

Im November folgte der nächste Pflegeeinsatz auf dem 
Borner Bauernberg mit den o. g. Partner*innen: 
Entfernung von Brombeeren inklusive Wurzeln, sofern es 
möglich war. Zudem wurden vom Botanischen Garten 
Potsdam weitere vorgezogene Scabiosa canescens 
ausgebracht. 

In der Brautrummel gibt es seit 2023 drei kleine ca. 2m² 
große Flächen, die mit hohen ziegensicheren 
Holzgattern eingezäunt sind. In diese Gatter wurden 
junge Eichen angepflanzt. Diese wurden im Herbst von 
den sie bedrängenden Hundsrosen und Brombeeren 
befreit. 

 

Pflanzung Eichen  

In drei weitere dieser Gatter setzte die Naturwacht zusammen mit einigen Junior Ranger*innen im 
Herbst gebietsnah geerntete Eicheln. Zuvor mussten die Flächen händisch von krautigen Pflanzen 
und Grassoden befreit werden. Die bisherigen Eichenpflanzungen aus 2023 waren leider nicht 
erfolgreich.  

Auf einer eingezäunten und mit Lärchen bestockten Fläche des Landes in den Teerbergen wurden 
schon im September Eicheln gesteckt, um die Entwicklung der Fläche zu einem Mischwald 
voranzutreiben. 

 

 

 

 

Mahdgut-Übertragung auf dem Borner 
Bauernberg. Foto: Mirjam Rederlechner 

Entfernung Brombeere und Hundsrose in der 
Brautrummel. Foto: Mirjam Rederlechner 
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Mahd Streuobstwiese     

Im Mai wurde die Streuobstwiese Lärchenweg in Bad 
Belzig ca. zur Hälfte gemäht und das Mahdgut beräumt. 
So werden konkurrenzschwache Pflanzen gefördert und 
die Artenvielfalt wird erhöht.  

Dabei wurde die Naturwacht zeitweilig von den Junior 
Ranger*innen unterstützt, die das Mahdgut zusammen 
geharkt und aufgeladen haben. Das Mahdgut wurde im 
Anschluss bei der Ziegen- und Schafherde in Hagelberg 
als Futter und Einstreu „recycelt“. Im Anschluss 
erläuterte der Schäfer den Kindern die 
Landschaftspflege mit Weidetieren.  

 

Baumschnitt Streuobstwiese  
An 22 Jungbäumen auf der Streuobstwiese Lärchenweg 
in Bad Belzig, die im fünften und sechsten Jahr stehen, 
erfolgte im Februar der fachgerechte Kronenaufbauschnitt. 

 

e) Vertragsnaturschutz 
Die Naturwacht Hoher Fläming ist laut Rahmenplan nicht in den Vertragsnaturschutz 
eingebunden. Aber im Dezember 2025 hat die Naturwacht die Kontrolle der durch einen 
Dienstleister erfolgten Kopfweidenpflege im Bereich der Belziger Landschaftswiesen bei Cammer 
auf Anfrage der Naturparkverwaltung übernommen.  

 

4. Zuschüsse für die Naturwacht  
a) Führungen und Vorträge 
Zwei Kolleginnen nahmen im Oktober an der dreitägigen internen BNE-Weiterbildung teil, um den 
stetig wachsenden Qualitätsansprüchen an die Umweltbildung besser gerecht werden zu können. 
Zudem nahm die Naturwacht an einem Projekttag und einer BNE-Weiterbildung des Referenten 
Gunter Grün teil. Die Mitarbeiterinnen waren regelmäßig bei der AG Umweltbildung der 
Naturwacht, außerdem bei der AG BNE der Naturpark-Verwaltung vertreten. 

Des Weiteren gab es öffentlich angebotene RangerTouren zu den Themen Tierspuren und -fährten, 
Amphibienschutz, Großtrappenbalz und Vogelsprache. Zum Naturpark-Wanderfest in Klein Glien 
wurde ebenfalls eine Wanderung zum Thema Streuobstwiesen angeboten.  

In diesem Jahr fanden, wie alle zwei Jahre, die Glühwürmchen-Nächte am letzten Juni-
Wochenende in Cammer statt. Die Zusammenarbeit mit dem Dorf- und Heimatverein Cammer e.V., 
dem Jugendklub, der Feuerwehr und vielen anderen ehrenamtlichen Helfer*innen ist einfach 
grandios. Am Abend vor der ersten Glühwürmchen-Nacht tobte ein Gewittersturm durch den Park, 
knickte Äste und Bäume. Die Mitarbeitenden des Bauhofs Brück beräumten umgehend am 
nächsten Morgen die Schäden und stellten die Begehbarkeit des Parks wieder her. Der Regen kam 

Junior Ranger*innen bei der Wiesenmahd. Foto: 
Katrin Mielsch 
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den glühenden Hauptdarstellern an den beiden Abenden zugute und es war ein beeindruckendes 
Naturschauspiel, das alle Gäste in seinen Bann zog. Ohne Werbung waren beide Abende innerhalb 
kürzester Zeit ausgebucht. Insgesamt nahmen 149 Personen an den beiden Veranstaltungen teil. 
An dieser Stelle noch einmal ein herzliches Dankeschön an alle Organisator*innen und 
Mitwirkende!  

Fledermäuse standen im Mittelpunkt der Langen Naturwacht-Nacht in Hohenlobbese. Es wurden 
verschiedene Angebote gemacht: ein Informationsstand, ein Bastelangebot, 
Fledermauskastenbau, ein Vortag, Fledermausspiele und ein abendlicher Netzfang von zwei 
Fledermaus-Spezialisten vom NABU. Beim Netzfang konnten sieben Arten erfasst werden (zwei 
Bechsteinfledermäuse, zwei Große Abendsegler, fünf Zwergfledermäuse, sieben 
Mückenfledermäuse, eine Mopsfledermaus und zwei Braune Langohren).  

Die Veranstaltung zum World Ranger Day musste wegen zu geringer Anmeldungen abgesagt 
werden. 

Im April nahm eine Kollegin an dem internen Workshop zur „Weiterentwicklung der barrierefreien 
Angebote in den Nationalen Naturlandschaften Brandenburgs“ teil. Die Weiterbildung fand im 
Naturpark Märkische Schweiz in Buckow statt. Ziel des Workshops war es, ein Konzept für ein 
barrierearmes Programm pro Großschutzgebiet zu entwickeln oder ein bereits bestehendes 
Angebot entsprechend anzupassen. Für den Hohen Fläming wurde das bestehende Programm 
zum Thema Wald, das ursprünglich für das Tagungshaus Baitz konzipiert wurde, für Kinder mit 
kognitiver Beeinträchtigung überarbeitet. Das angepasste Programm konnte bereits erprobt 
werden und hat sich als praktikabel erwiesen. 

 

b) Betreuung mobiler Infostände, regionaler Veranstaltungen 
Die 30. Brandenburger Landpartie wurde im Rahmen des Hoffestes auf dem Gut Schmerwitz durch 
Frau Ministerin Hanka Mittelstädt eröffnet. Gemeinsam mit der Naturparkverwaltung präsentierte 
sich dort auch die Naturwacht mit einem Infostand.  

Zum ersten Mal seit vielen Jahren konnte die 48-Stunden-Fläming-Aktion zum Flämingmarkt nicht 
stattfinden, was sich leider auch in den geringeren Besucherzahlen niederschlug. An den zusätzlich 
angebotenen kurzen Wanderungen zur Natur und Geschichte des Töpferortes Görzke nahmen 
leider nur wenige Gäste teil und am Infostand wurden weniger Besuchende als sonst registriert. 

Am ersten Adventswochenende findet traditionell der „etwas andere Weihnachtsmarkt“ im 
Naturparkzentrum in Raben statt. Im Mittelpunkt stehen dort die Mitmach-Angebote für Klein und 
Groß und die Naturwacht brachte sich dort mit einem Infostand und zusätzlich mit der Möglichkeit 
ein, Fledermauskästen und Windlichter zu basteln.  

Anfang September gestaltete die Naturwacht einen Infostand im Rahmen der Batnight, die durch 
den NABU Regionalverband Belzig organisiert wurde. Ca. 50 interessierte Gäste nahmen daran teil 
und konnten sich bei Vorträgen, Kurzfilmen, Bastelaktionen, Fledermauskastenbau und Netzfang 
über die Lebensweise und Schutzbedürftigkeit dieser Tierart informieren. 
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c) Betreuung von Kinder- und Jugendgruppen 
Tagungshaus Baitz 

Seit 2007 besteht eine Vereinbarung zwischen dem 
Tagungshaus/Kinderherberge Baitz und der Naturwacht 
Hoher Fläming, wonach die Naturwacht jährlich im 
Zeitraum vom 01.04. bis 31.10. vorrangig für die 
fachliche Betreuung von Gästegruppen des 
Tagungshauses zur Verfügung steht. 

Die Führungen fanden überwiegend mittwochs statt, 
teilweise wurden zwei Gruppen parallel betreut. Im Jahr 
2025 wurden insgesamt 31 Veranstaltungen mit 458 
Kindern und Erwachsenen durchgeführt. Das Alter der 
teilnehmenden Kinder variierte dabei zwischen drei und 
17 Jahren. In diesem Rahmen konnte auch das neu 
konzipierte Programm für Kinder mit kognitiver Beeinträchtigung erprobt werden (s. unter 4. a) 

 

Vorschule Dippmannsdorf                        
Naturparkhort „Paradieshort“ in Dippmannsdorf:  
an sieben Terminen wurden mit der Vorschulgruppe folgende Themen behandelt: Ameise, 
Vogelsprache, Wasserkreislauf und Gärtnern, Spuren lesen, Keschern von kleinsten Wassertieren 
und Heilpflanzen. Der vierte Jahrgang mit zehn Kindern wurde verabschiedet. Da der Paradieshort 
nach den Sommerferien keine Vorschulgruppe mehr hatte, wurde die Zusammenarbeit mit einem 
Angebot für die Hortkinder am Nachmittag fortgesetzt. 

Waldmosaik gestalten. Foto: Charlotte Evers 

Naturpädagogik. Foto: Mirjam Rederlechner 
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Kita „Waldwichtel“ in Dippmannsdorf, Vorschulgruppe: 
an sieben Terminen wurden folgende Themen behandelt: Fuchs, Eule und Hirsch, Vogelsprache, 
Keschern von kleinsten Wassertieren, Heilpflanzen und Streuobstwiese. 

 

Junior-Ranger-Gruppen „Die Fläming-Füchse“ 

Die Naturwacht Hoher Fläming betreut vier Junior-Ranger-Gruppen im Alter von 4-16 Jahren. Im 
Januar startete eine neue Gruppe mit den Bambinis (4-6 Jahre), nachdem die ältesten Junior 
Ranger*innen mit Beendigung ihrer Schulzeit verabschiedet wurden. 

Die Nachfrage nach einem Platz in den Junior-Ranger-Gruppen ist nach wie vor hoch, so dass es 
mittlerweile eine mehrjährige Wartezeit gibt. Leider können aus Kapazitätsgründen keine weiteren 
Gruppen als die bisher bestehenden vier betreut werden. 

 

2025 haben die Junior Ranger*innen folgendes unternommen: Spurensuche, 
Wildkatzenmonitoring, Aufbau und Kontrolle von Amphibienzäunen, Beobachtung Großtrappe, 
Kontrolle Fledermauskästen in Lehnsdorf, Mützdorf und Dippmannsdorf, Monitoring Fischadler, 
Pegel überprüfen, Landschaftspflege, Radtouren im September und Vorbereitung von 
Baumpflanzung in der Brautrummel. 

2025 haben die Fläming-Füchse auch wieder am Jugendumweltpreis des Landkreises Potsdam-
Mittelmark teilgenommen und den ersten Platz erreicht. 

 

 

 

 

 

Junior-Ranger-Nachwuchs. Foto: Katrin Dörrwand 
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Camps      

Die großen Highlights für die Fläming-Füchse waren das 
landesweite Junior-Ranger-Camp im Nationalpark 
Unteres Odertal, das bundesweite Junior-Ranger-Camp 
im Thüringer Wald und das eigene regionale Junior-
Ranger-Camp mit einer Exkursion in den Nationalpark 
Bayerischer Wald. 

Das regionale Camp mit 15 Junior Ranger*innen und 13 
Ehrenamtlichen zeichnete sich in diesem Jahr durch 
eine Exkursion in den Nationalpark Bayerischer Wald 
aus und stellte den Abschluss des Projekts „Wald im 
Klimawandel“ dar. Dabei nahmen die Junior Ranger an 
mehreren Führungen und Veranstaltungen mit den 
Ranger*innen des Nationalparks zu den Themen 
Klimawandel, Waldumbau, Pflanzen und Tiere im 
Nationalpark teil. Dabei erklommen sie das Gipfelkreuz 
des Lusen (1.373 m) und besuchten den Baumwipfelpfad Neuschönau. 

Acht Junior Ranger und zwei Betreuer nahmen am bundesweiten Camp im Thüringer Wald teil. 
Einer der Höhepunkte für die Kinder war der international bekannte Rennsteiglauf in verkürzter 
Version. 

 

Kindertagesstätten (Kitas) 

Es wurden über das Jahr je zwei Projekttage in acht Kitagruppen mit jeweils zwei Terminen 
durchgeführt. Alle Kitagruppen haben den Wusch geäußert, mindestens vier Termine pro Jahr 
mit der Naturwacht gestalten zu können, was aber derzeit aus Kapazitätsgründen leider nicht 

Überreichen der langersehnten Junior-Ranger-T-
Shirts beim Landescamp im Nationalpark Unteres 
Odertal in Gegenwart der Ministerin Hanka 
Mittelstädt. Foto: Katrin Dörrwand 

Die Fläming-Füchse auf Expedition im Nationalpark Bayerischer Wald. Foto: Katrin Dörrwand 
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möglich ist. Die Naturwacht führte 2025 zu den Themen Boden, Wildkräuter und Wolf 
Umweltbildungsprogramme durch. 
 

d) Projekttage mit Schulen  
Am Projekttag im Rahmen des Zukunftstages am 03. April 2025 nahmen insgesamt acht 
Schüler*innen aus Potsdam sowie aus dem Naturparkgebiet teil. Nach dem Eintreffen der 
Teilnehmenden im Stützpunkt Baitz wurden der Naturpark Hoher Fläming und die Naturwacht 
Brandenburg vorgestellt. Im Anschluss erfolgte die 
Kontrolle der Fangeimer am Amphibienschutzzaun am 
Stadionteich in Bad Belzig. Danach wurde die 
Streuobstwiese am Lärchenweg in Bad Belzig erkundet 
und deren Bedeutung als Lebensraum sowie für die 
Artenvielfalt erläutert.  

Im praktischen Teil legten die Schüler*innen selbst Hand 
an: Brombeerranken wurden entfernt, Goldrute 
ausgegraben und junge Obstbäume gegossen. 
Abschließend lernten die Teilnehmenden die Methode 
der „Geräusche-Landkarte“ aus dem Bereich BNE 
kennen. 

 

 

e) Erstellung und Verteilung von Medien, Erarbeitung von Veranstaltungskalendern, 
Medienkontakte  

Zweimal jährlich erscheint der Veranstaltungskalender des Naturparks, zu dem auch die 
Veranstaltungen der Naturwacht zugearbeitet und in die Datenbank der Tourismus-Marketing 
Brandenburg (TMB) eingepflegt werden.  

 

f) Beratung von Behörden, Institutionen, Vereinen, Verbänden und ehrenamtlichem 
Naturschutz 

Die Naturwacht nahm an den Dienstberatungen mit der Naturpark-Verwaltung und den 
Arbeitsgruppen Landschaftsplanung, Events, BNE und Belziger Landschaftswiesen teil. Ebenso an 
den Regionalen Arbeitsgruppen zur FFH-Management-Planung und an Beratungen zu geplanten 
Eingriffen in Natur und Landschaft seitens Dritter. Dazu erfolgten zahlreiche Zuarbeiten 
hinsichtlich Schutzgütern, zu erwartenden Auswirkungen und möglichen 
Kompensationsmaßnahmen.  

Als sehr aufschlussreich für alle Beteiligten erwies sich eine gemeinsame Gebietskontrolle der 
Naturwacht mit der UNB und der Naturparkverwaltung im Bereich des Kirchenheider Baches (FFH-
Gebiet Buckau und Nebenfliesse) unter den Aspekten Biberschutz und -aktivitäten sowie 
Wasserabfluss, aber auch unter dem Gesichtspunkt der anstehenden FFH-Managementplanung.   

In Folge der unter Punkt 3 a) beschriebenen Entnahme von Totholz aus einem FFH-Bach durch den 
Wasser- und Bodenverband (WBV) organisierte die Untere Wasserbehörde Potsdam-Mittelmark 
eine Schulung zur Gewässerunterhaltung in FFH-Gebieten. Diese umfasste theoretische und 

Besprechen der Geräuschelandkarte auf der 
Streubobstwiese. Foto: Charlotte Evers 
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praktische Inhalte und bot den Mitarbeitenden des WBV sowie weiteren beteiligten Akteuren, 
darunter der Naturwacht, Raum für fachlichen Austausch. 

 

g) Praktischer Artenschutz  
Nisthilfen 

Im zeitigen Frühjahr erfolgte die Kontrolle und Reinigung der Fledermaus-Kastenreviere. Beim 
Kastenrevier nahe des Gesundbrunnenbaches mussten einige Fledermauskästen repariert oder 
gar ersetzt werden, da diese durch Spechte aufgehämmert und somit für die eigentlichen 
Bewohner unbrauchbar geworden waren. 

Etliche Fledermauskästen wurden von Vögeln (vermutlich Meisen) als Niststätte genutzt, so dass 
bei nächster Gelegenheit weitere korrespondierende Vogel-Nistkästen in Absprache mit den 
Waldeigentümern angebracht werden sollten. 

In anderen Fledermauskästen fanden sich einerseits Wespen- oder Hornissennester, aber auch 
Gespinste des Eichenprozessionsspinners, was das Reinigen trotz entsprechender Schutzkleidung 
sehr erschwerte. 

     
„Sabotage“ an Fledermauskästen durch Spechte und „Zweckentfremdung“ durch Hornissen. Fotos: Katrin Mielsch 
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Amphibien 

Nach einem sehr milden und niederschlagsreichen Januar folgte eine ca. zweiwöchige Phase mit 
Frost. Die rasant steigenden Temperaturen veranlassten die Naturwacht, dann doch wieder schon 
Ende Februar mit dem Aufbau der Krötenzäune zu 
beginnen. Am 23.2.25 wurde im Rahmen eines ca. 
dreistündigen Einsatzes mit vielen Helfer*innen die 
Zäune am Stadionteich in Bad Belzig aufgebaut.  

In den beiden folgenden Wochen wurden dann die 
restlichen Zäune dank des unermüdlichen Einsatzes 
vieler freiwilliger Helfer gestellt. Auch die tägliche 
Betreuung der Zäune erfolgt durch Ehrenamtliche, die in 
einheitlichen Listen die Tiere vor dem Umsetzen in den 
Fangeimer nach Art und Anzahl erfassen und somit 
wertvolle Informationen zur Bestandsentwicklung 
liefern.  

Krankheitsbedingt oder durch Umzug fielen einige der 
„alten Hasen“ aus, glücklicherweise konnten durch eine 
gezielte Öffentlichkeitsarbeit neue Zaunbetreuer*innen 
gefunden werden. 

Zur Vorbereitung der Krötenzaunaktionen sind u.a. 
folgende Schritte erforderlich: 

o Ankündigung des Zaunbaus bei den zuständigen 
Baulastträgern 

o Information und Abstimmung mit den Anliegern (Grundstückseigentümer, Landnutzer) 

o Abfrage, wer welchen Zaun übernehmen kann  

o Ggf. Werbung/Öffentlichkeitsarbeit zur Werbung neuer Zaunbetreuer*innen und 
Zaunbauer*innen falls erforderlich und Einweisung und Begleitung in den ersten Tagen 
durch die Naturwacht 

o Vereinbarungen zur ehrenamtlichen Arbeit mit der Naturwacht erstellen und 
unterzeichnen lassen 

o Bereitstellen von Erfassungslisten, Feldbüchern, Bestimmungsmaterial für die 
Zaunbetreuer*innen 

o (digitale) Einsatzpläne und Absicherung der täglichen Zaunbetreuung durch die 
Mitarbeiterinnen der Naturwacht bei Verhinderung der ehrenamtlichen 
Zaunbetreuer*innen 

o Bereitstellen von Fahrzeugen und Werkzeug für den Aufbau der Zäune. 

Das Frühjahr 2025 war wieder sehr trocken. Das akute Niederschlagsdefizit und die teilweise 
ausgetrockneten Laichgewässer wirkten sich negativ auf die Amphibienzahlen an den Zäunen aus. 
Mit Ausnahme von einigen wenigen Standorten sind die Bestände weiter zurück gegangen und an 
einigen Stellen nahezu zusammengebrochen. Eine erfreuliche Ausnahme bildet z.B. der 
Krötenzaun am ehemaligen Torfstich an der L 85 bei Golzow. Dort war im Sommer 2024 aufgrund 

Aufbau der Krötenzäune in Bad Belzig. Foto: 
Katrin Mielsch 
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der etwas höheren Niederschlagsmenge als in den Jahren zuvor das Laichgewässer nicht 
ausgetrocknet. Wurden 2017 dort mehr als 5.600 Tiere erfasst, folgte 2020 der historische Tiefstand 
mit nur 261 Tieren nach den Dürrejahren 2018 und 2019.  

2025 wurden dann erfreulicherweise wieder über 2.900 Amphibien, vorwiegend Arten der FFH-
Richtlinie wie Knoblauchkröte, Moorfrosch und Kammmolch, gezählt. Der Landesbetrieb 
Straßenwesen Brandenburg (LSB) plant für die kommenden Jahre den Bau eines 
straßenbegleitenden Radweges. Die Naturwacht weist seit längerem auf die Notwendigkeit des 
Baus einer stationären Amphibienleiteinrichtung (ALE) hin.  

Einerseits werden die ehrenamtlichen Zaunbetreuenden immer älter und die körperliche 
Belastung ist nicht zu unterschätzen, wenn in der Hauptwanderzeit die Zäune zweimal täglich 
kontrolliert und dabei mehrere hundert Tiere erfasst und umgesetzt werden müssen. Dazu kommt, 
dass die Rückwanderung der adulten Amphibien als auch die Abwanderung der unzähligen, nur 
daumennagel-großen Jungtiere nach erfolgter Metamorphose nicht mit Zäunen abgesichert 
werden kann. Im Zuge der Erarbeitung des Artenschutzgutachtens zum geplanten Radwegebau 
durch ein beauftragtes Planungsbüro arbeitete die 
Naturwacht alle vorliegenden Bestandsdaten und 
Beobachtungen zu.  

Die Junior-Ranger-Gruppen wurden ebenfalls in den 
Aufbau und die Betreuung der Amphibienschutzzäune 
mit einbezogen.  

Ein großer Dank gebührt allen freiwilligen Helfer*innen, 
ohne die der Amphibienschutz in diesem Umfang nicht 
so erfolgreich realisiert werden könnte. Es gehört schon 
sehr viel Engagement dazu, sich insbesondere bei 
kühlem und wechselhaftem Vor-Frühlingswetter der 
körperlich schweren Arbeit zu stellen. 

 

h) Zusammenarbeit mit eigenen Freiwilligen 
Zwei Rangerinnen der Naturwacht Hoher Fläming sind 
als Freiwilligen-Koordinatorinnen ausgebildet und tätig. 
Sie betreuen in Zusammenarbeit mit allen Kolleginnen 
des Teams derzeit insgesamt 97 Ehrenamtliche (28 Junior-Ranger-Betreuung/Umweltbildung, fünf 
Volunteer-Ranger*innen, 55 Amphibienschutz und neun Glühwürmchen-Veranstaltungen). Zum 
Aufgabenfeld der Freiwilligen-Koordinatorinnen zählen die schriftlichen Tätigkeitsvereinbarungen 
mit allen Ehrenamtlichen, Bereitstellung von Arbeitsschutzmaterial und Arbeitsmaterialien für die 
praktischen Einsätze vor Ort, Organisation der Teilnahme an der jährlichen zentralen 
Dankveranstaltung, Kontaktpflege und Informationsaustausch. Nicht alle Freiwilligen sind über die 
modernen Medien erreichbar. Oftmals muss der Postweg bemüht werden.  

Haupteinsatzgebiete für die Ehrenamtlichen waren der Auf- und Abbau der Amphibienzäune sowie 
deren Kontrolle. Auch bei der Landschaftspflege (Mahd Brautrummel) und der Umweltbildung 
(Unterstützung bei den Veranstaltungen mit den Junior Ranger*innen und Mitwirkung bei den 
Glühwürmchen-Nächten in Cammer) halfen die Ehrenamtlichen.  

Märkische Allgemeine Zeitung vom 6.3.2025 
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Ein Höhepunkt für die Ehrenamtlichen war die jährliche Dankveranstaltung, die 2025 im 
Niederlausitzer Landrücken stattfand. Die Veranstaltung war wieder sehr gut organisiert. Bei den 
Ehrenamtlichen fanden insbesondere die spannenden Exkursionen großen Anklang. Hiermit noch 
einmal einen ganz herzlichen Dank an die Kolleg*innen aus Fürstlich Drehna. 

 

i) Bau und Reparatur von Besuchereinrichtungen, Aufstellung von Informationsschildern 
und –tafeln 

Die Naturwacht Hoher Fläming kontrolliert zweimal jährlich den 15 Kilometer langen Findlings-
Wanderweg im Südwesten des Naturparks. Die festgestellten Schäden werden dokumentiert und 
an den Soziale Arbeit Mittelmark (SAM) e.V. weitergeleitet, der dann für die erforderlichen 
Reparaturen zuständig ist. Zufällig festgestellte Schäden an anderen Wander- und Reitwegen im 
Rahmen der Gebietskontrollen oder Monitoring-Aufgaben werden ebenso an den SAM e.V. 
gemeldet.  

Die Naturwacht kontrolliert regelmäßig den Zustand der Infotafeln in Baitz und bestückt die Tafeln 
am Bahnhof und in der Ortsmitte mit Wanderwegeflyern. 

  

j) Einarbeitung von neuen MA, Anleitung von BFD, FÖJ, Praktikant*innen u.ä. 
Im Oktober 2025 wurde eine Schülerpraktikantin von 
der Neuen Gesamtschule Babelsberg eine Woche lang 
betreut und aktiv in das Wildkatzenmonitoring, die 
Gebietskontrollen, die Dokumentation, 
Landschaftspflege, Umweltbildung und beim 
Artenschutz mit einbezogen.  

Am 23. Brandenburger Zukunftstag, der am 3. April 2025 
stattfand, nahmen acht Schüler*innen teil. Sie erhielten 
einen praktischen Einblick in die weitreichenden 
Tätigkeitsfelder der Naturwacht (siehe auch 
Projekttage) 

 

 

 

Gebietsleiter/in:  Katrin Mielsch  

Datum:    31.1.2025   

Adresse:     Im Winkel 13 in 14822 Brück / OT Baitz  

Telefon:    033841-43734 

Schülerpraktikantin beim Wildkatzen-Monitoring. 
Foto: Katrin Mielsch 
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